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onus ans zakob en Oldendorp (+ in Auszügen wiedergegeben
1, 78—87) Für die Zeit des Herzogs Johannes i t das Hansborg Archiv
(im eichsarchiv In Kopenhagen benutzt ebenbet ge agt, hat Achelis
Üüber die Lage des er ten Schlo  es Hadersleffhus ein ent cheidendes ort
ge prochen nicht auf öghove we tlich von der Stadt, ondern ö t
en Ende der Schloß traße (Naff) Auf dem Titelblatt und Bod I, 161,
i t der alte Prop teiho auf dem Naff von 1591 pietätlos entfernt)
nach einer ichnung gut wiedergegeben. Der zweite Band nthält
Ie einen längeren ni Uüber das Kirchen und Schulleben Iim und
18. Jahrhundert, 423—449 ange, per onalhi tori ch wich 
tige Li ten von Beamten und Ange tellten un Sta 1 und Ule.
Das Hin und Her der zahlreichen, oft  ehr merkwürdigen per önlichen Be
ziehungen wi chen Nord Uund Süd unter ucht der roni mit unermuüd
licher Beharrlichkeit und oft mit reizvollen Ergebni  en

die neue Chronik elner Vater tadt denn recht viele E e
und eißige Benutzer finden! Mir per önlich Mar und i t eine gro
Freude, le e Arbeit In ihrem Werden begleitet en und  ie nu  .
vollendet  e

Flensburg, St. Petri Thomas atthie en
garten, Meine Lebensge chichte. übingen Mohr 1929Otto Baum  511 Preis ungebunden

Im Vorwort die es rei en Werkes agt der Verfa  er
„Die per önliche Entwichlung des ge childerten ebens nie für  ich
die Aufme   amkei e  eln, ondern als das ypi che Widerfahrni und
ebnis eines zeitgenö  i chen Kämpferlebens ver tanden werden Daß
die es Kämpferleben In  einer größeren Hälfte un un erer Provinz voll

vorden i t, und der Verfa  er wie khaum ein anderer theologi cher
Lehrer un erer heimatlichen Univer itä enn man etwa von Lip ius
und  einen Kämpfen mit Bi chof bdopmann  ehen will In die Rich
tungskämpfe un erer Landeskirche eingegriffen hat, re  ertig die Be
 prechung  eines EeS i die er der landeskirchlichen dienen- 
den eit chrift

alle Partien des Werkes in gleichmäßig intere  ant. Zu
den reizvoll te ehor un treitig der Ab ‚f nitt „Einflü  e der Vor
und Um ler werden die Wurzeln des von vielen und nicht zUm
wenig ten von ihm  elber als überaus kompliziert, nicht agen
wider pruchsvol erkannten We ens und Strebens Otto Baumgartens in
kKun tvoller Zergliederung des Charakters  einer Eltern bloß gelegt
Sehr anziehend i t die Schilderung  einer tutter, in der die Kompliziert 
heit des Sohnes  chon i t QAus hugenotti chem Ute ammend,
Iin iberalprote tanti cher groß geworden, entwickelt  ie  ich 8
einer freien, aber QArmen und tiefen Frömmigkheit Von den rein wi 
 en chaftlichen, eti  en und politi chen Intere  en des Kulturkrei es,
dem  ie als Gattin eines Univer itätsprofe  ors angehört, nicht befriedigt,

 ie ief die öte und orgen der arbeitenden und Ucht die
per önliche Berührung mit den rmen des Volkes in einer ausgedehnten
Charitas. Wer rkennt nicht  chon hier We enszüge des Sohnes? Aber
auch vo  2 ater, VMenn au weniger QL. als von der Mutter i t be
un  u Von ihm, dem nationalliberalen Hi toriker und Politiker, hat

 ein politi ches Intere  e und die Verehrung für den Heros Bismarck
CTmanun Baumgarten WMar der Sohn eines rationali ti chen braun chwei

gi chen Pa tors, hing aber nicht  einer nieder äch i chen Heimat,  on 
dern tauchte frühzeitig Iim  üddeu  en We unter;  o WML ein yYpi
cher Vertreter Ge amtdeut chlands. Auch das hat auf den ohn ewirkt,
der von  ich  agt „Es gehört szum e entlichen meiner Art, keine
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 pezielle Heimat, auch keinen be onderen Dialekt 3u en 3 habemich  päter, be onders in dem heimat tolzen Schleswig Hol tein Uund Unter
den Plat  eu edenden efragt, ob Ee wohl wirklich ein Grundmangelmeines We ens  ei, gar keinen ORal - und Heimatpatriotismus 3u Ren 
ne  2 Daß die er Mangel aber meinem eu  en Vaterlands inn  o wenigAbbruch tat bDie dem meines Vaters, darf ich ühnlich behaupten.“ ImKapitel die es Ab chnitts rklärt QauUm aRarten  eine inter  2
nationale Ein tellung QAus dem frühzeitigen Studium erders Uund  eineNeigung gum engli chen e en QAus dem intimen Verkehr mit  einerKu ine ly

m Ab nii (Bildungs und Erziehungseinflü  e, 2  0—80)i t  onderlich intere  an 3 e en, wie der  pätere Republikaner und nti 
militari t als Spielgeno  e des en Erbgro  erzogs loyal-monarchi cheGefühle imn  ich aufnimmt und uim äch ten Erleben der großen Ereigni  e
von 870/71  ein Jolly DMDLr EL Staatsmini ter Uund eln
Hauptführer gum deut chen Reich  ich gum begei terten Liebhaberdie er auf militäri cher Machtentfaltung gegründeten Neu chöpfung ent—
wickhelt une ru „Bekehrung“ g3zUum Streben nach Wahrhaftigkeit Uund
einheit, das Vorbild des verwandten Theologen Eduard Simons, in on  ·derheit aber die bei dem freien und doch ief frommen Dorfpfarrer Riffuin Ruprechtau bei Straßburg Tlebten Gottesdien te un dem
Jüngling den für einen Angehörigen der öch ten Bildungs chicht  elt amen,Vater nicht gebilligten, von der Mutter begrüßten ein
Diener der Volkskirche und „Führer 3 werden 3u der un erem o hochnötigen Einheit von eligion Uund Kultur Sehr reizvo i t die
Erzählung des Verfa  ers von  einer „Zurückziehung“ 39—42 elne
Iim er ten Studien eme ter erlittene eeli Depre  ion nötigt ihneinem Landaufenthalt, In welchem den ert körperlicher Uebung fürein ge undes Gei tesleben, Ugleich aber un dem Umgang mit dem O li chen vO und mit  einer originellen Tante, Frau von Harder, und ihrer Tochter mily die ein te Einfühlung un remdes Seelen
leben ern Im „Dien tjahr“ (S regt  ich nfolge des Erlebens
der harten und rohen Behandlung der „Gemeinen“ gum er tenmal die
Kritik dem militari ti chen Sy tem; doch bleibt die Erkenntnis, daßein gewi  er rill  egensreich i t Für Theologen be onders intere  an i tnaturli die nun 48—563 folgende Schilderung des „Studiums“.Straß  ,  ein Qter  eit 1872 als Profe  or der wirkte,beginnt C8 Dem Korps tudententum abhold, tritt der Verfa  er in eilnen
viel eitig intere  ierten Kreis von Freunden, Unter ihnen auch ans von
Schubert, „der Sohn eines Generals, der ern te tes wi  en chaftliches I1O5
mit le  en Gemütsintere  en verband“, und egt die er ten theologi chenGrundlagen b0Tl allem bei Holtzmann, einem Vetter  einer Mutter Dann
geht E5 In „die des Löwen“, nach Göttingen. eTL der „Bismarckauf dem atheder“, Albrecht Rit chl, ihn Tch  einen Dohtrinaris—
mus und  eine Ungerechte Beurteilung des Pietismus In Urich be
wa gegenüber dem „LTeinen“ hegel chen Denken Biedermanns  einenKantianismus und die QAus L  ip ius ogmati „innigere Verbin
dung des chri tlichen rinzips mit der Per on des ö ers“, ern vonAlexander Schweizer die Grundlinien  einer prakti chen Theologie Uund
efinde ich In der gei tigen Atmo phäre des Reformiertentums „überauswohl“ Seitdem i t „Üüber den prote tanti chen Konfe  ionen  tehen gelieben  40 Er erlobt  ich den Wider pruch  eines Vaters mit der
 ieben Jahre Alteren Ku ine mily, be teht nach fünfjährigem Studium
das er te und na einem halbjährigen e u des Heidelberger rediger eminars das weite Examen Im letzten Kapitel des Ab chnitts 64
bis 80) be chreibt „die Einführung uins +  *  e Leben“ als (verheirateter)Qr un Aden-Baden Uund Dia porapfarrer un dem Fuß des 0  en
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Kandel gelegenenV Dort  tirbt und mit dem er ten In die
liebte Frau Die Be  rei  ng der vierjährigen Wirk amkei in dem
brik tädtchen, der  eel orgerlichen Erfahrungen, der Konflikte mit Ge 
mein chaftschri ten und un ozialen Arbeitgebern i t reizvo Uund lehrreich.
rotz der eigenen Erkenntnis, daß keine eigentlich gelehrte, theore—

Natur  ei, gibt Verfa  er dem Drängen des Vaters nach Uund
In der offnung, auch  o für die Praxis wirken 3u können, uin den aha
emi  en Beru

1I  — Ab chni 81—128) er  eine „Erlebni  e
un der akhademi  en Welt“ Mit reißig Jahren acht 1888 un
den Lizentiaten, wird rediger Wai enhau e 3 Rummelsburg bei

Lip ius vermitteltBerlin Uund habilitie  ich 1890 als Privatdozent
 eine erufung als Extraordinarius nach en  2 Dreieinha Jahre hat
hier als akademi  eL Lehrer gewirkt arakteri ti ch i t  eine Freund

mit Lip ius, der ihm als der Vertreter „einer my ti ch pieti ti chen
im Gegen atze 8 der von Rit chl darge tellten morali ch rationalen Ver
anlagung“ er  eint, Uund der egen a den im Thüringer an
blichen Liberalismus vulgaris, der  einen „überall der Tradition und
Mode feindlichen Kampfgei energi chem Angehen die Selb t 
ver tändlichkeit und Selb t  ufriedenheit des herr  enden Kirchentums
treibt und ihn mehrfach nähere Beziehungen 3u gemäßigt reaktionären
Gei tern anknüpfen 51t*

O tern 1894 kommt Verfa  er als Ordin arius Uun ere
eimatliche niver ität 32 ahre ang hat als  olcher
wir und der ent prechende ni (S 98—128) erregt naturgemäß
Un er be onderes Intere  e. Er den fröhlichen Anfang, die ni
erfüllten Hoffnungen, die reiche Ge elligkeit, in die  ich hineinbegibt
Uund die ihn mn eng te Verbindung mit der Marine und der Ari tokratie
des Landes bringt, und endlich mit wehmütiger Re ignation den ragi
chen Ausgang der nach dem Kriege  ich rückhaltlos der Demokratie  ich
an chließende, früher als begei terter „Patriot“ gea  ete Mann muß
erleben, daß die ehrza der akademi  en ollegen  ich von ihm ab
wendet,  eine Gottesdien te veröden und  chließlich das Landeskirchenamt
UL eine die Theologi che gerichtete Eingabe b0  2 Mai
1925 E8 für Uunvereinbar mit der eines Profe  ors der evangeli 
 chen Theologie rklärt, daß die er in einer Wahlver ammlung Ur den
Reichsprä identenkandidaten Marx eingetreten i t 1926 wird mit 68
Jahren emeritiert Und verzichtet auf ede Art des Weiterle ens.

dem nun folgenden lb chni „Erlebni  e uIm
intere  iert uns als Schleswig Hol teiner natür

lich be onders die Dar tellung der Beziehungen des Verfa  ers 3u un erer
Landeskirche (S 132—51) Von be tem Willen e eelt,  ich in die Landes
ir einzuleben Uund ihr dienen, indet namentlich durch  eine
warmherzigen Predigten die Anerkennung und Freund  aft der regie  —
renden Kirchenmänner, des Prä i Chalybäus und des
Kaftan Aber über der ründung des „Vereins der Freunde evangeli—
 cher Freiheit“, den aufreizenden Artikeln Baumgartens über „Moderne
4  deale“ un die Katechismusauslegung Kaftans, die 1901 uin dem neu
begründeten „Kirchenblatt“) er chienen, Ram gum ffenen ru mit

Zur Steuer der ge chichtlichen ahrhei muß ich als einer, der
damals mit war, betonen, daß die Bemerkung Baumgartens, dies

habe jenem Verein dienen wollen 140), nicht völlig richtig i t
Das Blatt zwar den Anhängern 3  jenes Vereins unparteii ch Offen,
wurde aber we entlich mit getragen durch von Rit chl und ulius Kaftan
ausgehende junge Theologen, die  ich bon der eigentlichen Linhen eutlich
ge chieden wußten
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Kaftan und 3zur Agitation der „Pa toralkonferenz“ wider den ungläu
bigen Profe  or we un einer von 193 A toren unter chriebenen Pe
tition den Kultusmini ter gipfelte Mai 1902 und un der von Baum
garten  elber geförderten erufung Rendtorffs als Nebenprofe  or einen
fühlbaren Erfolg elti J edauere als Hi toriker, daß Verfa  er
über le e Kämpfe innerhalb der Landeskirche recht KUrz hinweggeht
Weiter ausgeführt, wuürde  eine Dar tellung ein wi  iger au tein der
noch  chreibenden jener Tage ewe en  ein Mehr aller- 
ings auch  o nicht, denn eine  tarke Bere  igung i t der er Pars
nicht abzu treiten Daß Ai  o warmherzige Per önlichkeit, der Ver
treter einer zwar freien, aber viel eher my ti   pieti ti chen als ratio
li ti chen Frömmiggheit Uun rer Landeskirche chwerer ragbar WML als der
alte Lüdemann, beruht abge ehen von ihrem fa t fanati chen Wahrhaftig
keits treben etztlich doch darin, daß mit ihr enn we ensfremdes Element,
nämlich der Vertreter ener  pezifi ch  üddeu  en igenar und reformier  2
ter Tradition als kademi cher Lehrer in un ere niederdeut che und uthe
ri che + ge etzt war, dazu noch einen irchlich  o wichtigen Platz
wie den als Profe  or der prakti chen Theologie. Letztlich al o ein Miß gri der Konfe  ionsmengerei IIzeit bereiten königlich preußi chenStaatsregierung. Für die Mißachtung der bere  igten Eigentümlich keiten un erer Landeskirche i t bezeichnend, daß der allmächtige Althoff
iun der Tat ache, daß Baumgarten un ünchen, al o von einem Gei tlichender lutheri  en 1 etauft ei, den berechtigten An pruch un erer Lan

auf Theologen ihres Bekenntni  es voll befriedigt and (SIm weiteren erlaufe der Erzählung empfinde als wenig glückich, daß der Verfa  er KUrz und charakteri ti ch  eine Erlebni  e
und Erfahrungen ildern, Auszüge QAus der Chronik der bvon
ihm redigierten Zeit chrift „Evangeli Freiheit“ gibt Dadurch wird
das Buch einer Biographie szum Teil elner weit chichtigen Zu ammen tellung  einer jeweiligen Urteile über theologi und politi cheZeitereigni  e ne hat  peziellen ert doch nUur für  eine Schülerund eng ten Ge innungsgeno  en, nicht  o  ehr aber für  eine zahlreichenGegner, die doch auch das Buch e en  ollen Dennoch aber wird auch bei
die er Dar tellungswei e en Le ern viel Intere  antes dargeboten,  oIm Kapitel 5„Im Kamp die evangeli reiheit“  ein Eintreten fürJatho den dogmati ch lehnt) und de  en politi cher Gegner päter wird

In ni („Erlebni  e m Gebiet von Schule und Erziehung“)hören wir, daß der unäch t von den Volks chullehrern Gefeiertenachher eren Zuneigung verliert, weil  ich als einen Gegner ihrerakademi  en Vorbildung erwer
ni VI („Erlebni  e Iim politi chen Leben“) zeigt, wie der

Uurch ttion nationalliberal ei Verfa  er  chon frühzeitigdurch  ein oziales Empfinden  ich innerli bvon  einer Partei entfernt,10 ogar zUum politi chen ärtyrer wird, Iundem auf Allerhöch ten Be 
ehl  eines Eintretens für den Hamburger Hafenarbeiter treik b0
Kurator der Univer ität damals Prä ident üller—8m— un eine nachher aller- 

In -dings niederge chlagene Disziplinarunter uchung genommen wird
dem  o eigenen C. das per önliche egimen Wilhelmährt, röckeln die monarchi  en Tendenzen mehr und mehr ab, und
i t kein Umfall, ondern die naturgemäße Entwicklung, Wenn durch den
Weltkrieg (Ab chnitt VII) und die „Erfahrunge un der Nachkriegszeini der ein tige Monarchi t und Militari t 3zUum überzeugtenRepublikaner und Demokraten wird

le e letzten,  ehr ausgedehnten Ab chnitte 66—506) bieten
neben manchen bloßen Reflexionen doch außerordentlich viel luß  2  2reiches und Intere  antes für alle, le e das Alte Um türzende Zeit
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mit fühlendem Herzen erlebt haben Noch einmal wir. der Verfa  er
an der Ge taltung un erer heimi chen ir mit, indem bei der vber
fa  ungggebenden Kirchenver ammlung Als Führer der kirchlichen Lin
Ren  ich etätig 39—49) 14  rotz en Wider pruch die Praã

und das neue Bistum lautet  ein chlu Urteil „So dürfte un ere
Landeskirche mit das e,  ozial te, volkskirchlich te re In Deut ch
and aben, für Uns, uns die er Verfa  ung erfreuen
und ihr im ganzen 5  Uzu timmen  00 Rührend i t der Idealismus, mit wel—
chem der im Wohl tand aufgewach ene Verfa  er  eine Uund  einer Familie
Verarmung durch die Inflation auf  ich nimmt; ver öhnend wirkt  eine
akademi che Ab chiedspredigt, in welcher als das Schlußergebnis  ei
nes Lebens „voll Kampfes Uund ohne alle Re ignation ekennt das i t
das große Wort, das über jedem Chri tenleben Selb tverleugnung,
Kreuztragen. Und jeder Tag oll uns dazu helfen nimm dein
täglich auf d ch!“ Im hat Baumgarten  ein Wirhen In un erer
Landeskirche, ielfach aber au auf anderen ebieten  elber als Fehl
ag empfunden

Als Vertreter der  chleswig -hol teini chen Kirchenge chichte bedauere
ich, wie chon angedeutet, daß der Verfa  er  einem Wirhken und  einen
Erlebni  en un un erer Landeskirche nicht einen noch etwas breiteren
Raum gegeben hat. Als Quelle einner künftigen Ge chichts chreibung  ind
eL die Erinnerungen  eines Antipoden Theodor Kaftan ohne rage
viel ergiebiger. Ueberhaupt mer man der Dar tellung daß der
Verfa  er  ich bis ans Ende in un erem als Fremdling gefů hat,
wie denn auf „die kleine Provinzialkirche“ unleugbar mit einer 9
wi  en Geringachtung herab ieht Dennoch hat  elb tver tändlich eine Dar
ellung auch für Uun ere eimi Ge chichts chreibung ihren ert

Aber die eigentliche Bedeutung des ES ieg nicht auf ie em
Gebiet Seinen eigentlichen und dauernden ert hat C vielmehr als
Bekenntnisbu eines für alle Zeiter cheinungen aufge chlo  enen, außer 
ich, aber noch viel mehr innerlich ungemein ewegten Men chenleben
Kein we  remder Gelehrter i t ES, der uns hier entgegentritt, ondern
ein Mann, der von  ich en kann homo 8SuU Nil humani IIIE alienum
puto Als olch Bekenntnisbuch, als apologeti  e, aber durch ihre Auf
richtigkeit in der Selb tbeurteilung lelfach rührende Dar tellung
der wech elvollen Be trebungen Uund An ichten des Verfa  ers i t EL
DOoT em  einen Schülern Uund per önlichen Anhängern — empfehlen
Aber auch  olchen, die, wie der Unterzeichnete, ohne der wertvollen,
warmherzigen Per önlichkeit des Verfa  ers jemals die ihr gebührende

ung ver agen,  einen th  Ogi chen Uund kirchenpoliti chen
een  tets ehnen gegenüberge tanden aben, bietet das erk viel
Anregendes und Intere  antes. Mir wenig tens i t gerade bei  einer Lehk 
türe aufs Neue aufgegangen, wie elvoll und irrtumsfähig die Er
kenntnis des auf  ich  elb t ge tellten religiö en ubjekts i t Die Not 
wendigkeit einer objektiven Grundlage un rer +  E, die Idee einer über
 ubjektive Velleitäten Uund wech elnde Zeitmeinungen erhabenen „Kirche“
als der Inhaberin der ewigen ahrheit, we dem Altprote tantismus
mit dem Katholizismus gemein am i t, kann Raum  chlagender gerecht
fertigt werden als durch die es Bekenntnisbu eines „Neuprote tanten“

iel Fedder en

Aus der Tätigkeit des Vereins
Die un früheren Jahren übliche und für eine ünftigeUn eres Vereins ützliche Si  E, von Zeit 3u Zeit über un ere ätigkeit


